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Der Erwerb von Vermögen durch Erbschaft 
oder Schenkung führt nicht automatisch zu 
einer Steuerpflicht. Die steuerliche Behandlung 
hängt von der Art des Vermögens, dem 
Verhältnis zwischen dem Erblasser bzw. 
Schenker und der erwerbenden Person, 
der Art des Erwerbs sowie den Umständen 
des jeweiligen Einzelfalls ab. Daher sollte 
bereits vor der Vermögensübertragung geprüft 
werden, ob eine Steuerpflicht besteht oder 
eine gesetzliche Steuerbefreiung in Anspruch 
genommen werden kann.

Bei geerbten oder geschenkten Immobilien 
gelten Steuerbefreiungen unter anderem für 
Ehegatten, Nachkommen und Vorfahren in 
gerader Linie sowie für Adoptivkinder und 
Adoptiveltern. Darüber hinaus sind auch für 
weitere gesetzlich geregelte Fälle Befreiungen 
vorgesehen. Ist keine Steuerbefreiung 
anwendbar, muss geprüft werden, ob 
Grunderwerbsteuer zu entrichten ist.

Die steuerlichen Regelungen betreffen 
jedoch nicht nur Immobilien. Gegenstand 
einer Erbschaft oder Schenkung können 
auch Bargeld, Geldforderungen, 
Wertpapiere und verschiedene 
bewegliche Vermögensgegenstände 
sein. Die Erbschaft- und Schenkungsteuer 
beträgt 4 %. Bei beweglichem Vermögen ist 
insbesondere der jeweilige Marktwert relevant 
– eine Steuerpflicht besteht für bewegliche 
Vermögensgegenstände, deren Marktwert zum 
Zeitpunkt der Entstehung der Steuerpflicht 
6.700 Euro übersteigt. Auch für diese 
Vermögensarten und bestimmte Erwerber 
bestehen gesetzliche Steuerbefreiungen.

Besondere Aufmerksamkeit erfordert 
Finanzvermögen. Bei der Erbschaft von 
Geldmitteln, Wertpapieren, Anteilen an 
Investmentfonds oder anderen Finanzanlagen 
muss geprüft werden, um welche Vermögensart 
es sich handelt, wo diese registriert oder 
verwahrt wird und ob zusätzliche steuerliche 
oder administrative Verpflichtungen bestehen.
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Noch komplexer kann die Situation bei einem 
internationalen Bezug werden. Lebt der Erbe 
im Ausland oder befindet sich das geerbte 
Vermögen bei einer ausländischen Bank, einem 
Broker oder einem anderen Finanzinstitut, reicht 
es nicht aus, ausschließlich die kroatischen 
Vorschriften zu berücksichtigen. Zusätzlich 
sollten die Vorschriften des Staates, in dem 
sich das Vermögen befindet, die Regelungen 
des steuerlichen Ansässigkeitsstaates des 
Erben sowie gegebenenfalls anwendbare 
internationale Steuervorschriften geprüft 
werden.

Auch die Pflichten gegenüber der kroatischen 
Steuerverwaltung sind zu beachten. In vielen 
Fällen übermitteln Gerichte und Notare nach 
Rechtskraft des Erbschaftsbeschlusses die 
erforderlichen Informationen elektronisch 
an die Steuerverwaltung. Wurde die dem 
Erwerb zugrunde liegende Urkunde jedoch 
nicht von einem Gericht oder Notar erstellt 
bzw. ausgestellt, kann der Steuerpflichtige 
verpflichtet sein, den Erwerb innerhalb 
der vorgeschriebenen Frist selbst bei der 
zuständigen Steuerbehörde zu melden.

In der Praxis entstehen steuerliche Risiken 
häufig aufgrund der falschen Annahme, dass auf 
geerbtes Vermögen immer Steuern zu zahlen 
sind – oder umgekehrt, dass jede Erbschaft 
automatisch steuerfrei ist. Probleme können 
außerdem durch unterlassene Meldungen, 
unvollständige Dokumentation oder nicht 
erkannte zusätzliche Verpflichtungen 
entstehen, wenn Vermögen und Erben mit 
mehreren Staaten verbunden sind.

Vor einer Eigentumsübertragung empfiehlt 
es sich daher, den steuerlichen Status 
des konkreten Vermögens, mögliche 
Steuerbefreiungen, Meldepflichten sowie 
die für eine ordnungsgemäße Durchführung 
erforderliche Dokumentation zu prüfen.

Wer ist von der Steuer befreit? Wann entsteht 
eine Steuerpflicht? Welche Regeln gelten 
für Immobilien, Geld und Wertpapiere und 
was ist bei grenzüberschreitenden Erbfällen 
zu beachten? Weitere Informationen und 
einen detaillierten Überblick finden Sie in 
unserem Artikel.

https://www.coneo.hr/de/blog/aktuellen/erbschafts-und-schenkungssteuer-kroatien/
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Der Verkauf eines Firmenwagens aus dem 
Betriebsvermögen eines Unternehmens 
beschränkt sich nicht auf die Vereinbarung eines 
Kaufpreises und die Ausstellung einer Rechnung. 
Die steuerliche und buchhalterische 
Behandlung hängt davon ab, wann und von 
wem das Fahrzeug erworben wurde, ob 
beim Erwerb ein Recht auf Vorsteuerabzug 
bestand und an wen das Fahrzeug verkauft 
wird.

Einer der ersten Schritte besteht daher darin, 
das Anschaffungsjahr des Fahrzeugs zu prüfen. 
Bei den meisten Firmen-Pkw, die ab dem 1. 
Januar 2018 angeschafft wurden, unterliegt 
der Verkauf der Umsatzsteuer in Höhe von 25 
%. Dies gilt insbesondere für Fahrzeuge, bei 
denen das Unternehmen beim Erwerb zum 
Abzug von 50 % der Vorsteuer berechtigt war 
bzw. in gesetzlich vorgesehenen Fällen einen 
vollständigen Vorsteuerabzug von 100 % 
vornehmen konnte.

Eine andere steuerliche Behandlung kann 
für Fahrzeuge gelten, die zwischen dem 1. 
März 2012 und dem 31. Dezember 2017 
angeschafft wurden. Wurde beim Erwerb 
Umsatzsteuer berechnet, bestand jedoch kein 
Recht auf Vorsteuerabzug, kann der spätere 
Verkauf unter bestimmten Voraussetzungen 
von der Umsatzsteuer befreit sein. Daher sollte 
die steuerliche Behandlung nicht ausschließlich 
anhand des aktuellen Fahrzeugwerts 
oder Fahrzeugalters bestimmt werden. 
Entscheidend ist auch die ursprüngliche 
Anschaffungsdokumentation.

Von Bedeutung ist außerdem, wer das Fahrzeug 
kauft. Beim Verkauf an ein anderes Unternehmen 
stellt der Verkäufer – sofern Umsatzsteuer 
zu berechnen ist – eine Rechnung mit der 
vorgeschriebenen Bemessungsgrundlage und 
der entsprechenden Umsatzsteuer aus. Der 
Käufer kann zum Vorsteuerabzug berechtigt 
sein, sofern die gesetzlichen Voraussetzungen 
erfüllt sind.

Auch beim Verkauf an eine Privatperson muss 
geprüft werden, ob Umsatzsteuer zu berechnen 
ist. Zusätzlich ist auf die Zahlungsweise und 
eine mögliche Pflicht zur Fiskalisierung der 
Rechnung zu achten. Die Rechnung muss in 
jedem Fall alle gesetzlich vorgeschriebenen 
Angaben enthalten und als ordnungsgemäßer 
Nachweis für die Eigentumsübertragung 
dienen.

VERKAUF EINES FIRMENWAGENS IM 
JAHR 2026: WAS SOLLTE VOR DEM 
VERKAUF GEPRÜFT WERDEN?
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Besondere Regelungen gelten beim Verkauf 
eines Fahrzeugs an einen Käufer in einem 
anderen EU-Mitgliedstaat. Dabei muss unter 
anderem festgestellt werden, ob es sich um ein 
neues oder gebrauchtes Fahrzeug handelt und 
welchen steuerlichen Status der Käufer hat. Für 
umsatzsteuerliche Zwecke gilt ein Fahrzeug 
als neu, wenn es höchstens sechs Monate 
nach der ersten Inbetriebnahme geliefert 
wird oder nicht mehr als 6.000 Kilometer 
zurückgelegt hat. Davon können sowohl die 
Umsatzsteuerbehandlung als auch steuerliche 
Meldepflichten abhängen.

Eine beim Verkauf häufig übersehene 
Verpflichtung ist die Berichtigung des 
Vorsteuerabzugs. Bei Pkw beträgt der 
Berichtigungszeitraum fünf Jahre einschließlich 
des Anschaffungsjahres. Ändern sich innerhalb 
dieses Zeitraums die für den ursprünglichen 
Vorsteuerabzug maßgeblichen Verhältnisse, 
kann eine Berichtigung für den verbleibenden 
Zeitraum erforderlich werden.

Auch buchhalterisch muss der Verkauf 
ordnungsgemäß abgewickelt werden. 
Vor Ausstellung der Rechnung sind die 
Abschreibungen bis zum Ende des 
Verkaufsmonats zu berechnen und zu 
verbuchen, der Buchwert des Fahrzeugs zu 
ermitteln und der Verkauf ordnungsgemäß 
zu erfassen.

Aufgrund der unterschiedlichen steuerlichen 
Regelungen können zwei auf den ersten Blick 
identische Verkäufe von Firmenfahrzeugen 
völlig unterschiedliche steuerliche Folgen 
haben. Vor dem Verkauf sollten daher die 
Anschaffungsunterlagen, das Recht auf 
Vorsteuerabzug, der Status des Käufers, 
eine mögliche Vorsteuerberichtigung sowie 
die buchhalterischen Auswirkungen der 
Transaktion geprüft werden.

Welche Regeln gelten abhängig 
vom Anschaffungsjahr? Wann muss 
Umsatzsteuer berechnet werden? Was 
gilt beim Verkauf an eine Privatperson 
oder an einen Käufer in einem anderen 
EU-Mitgliedstaat und wann ist eine 
Vorsteuerberichtigung erforderlich? Einen 
detaillierten Überblick und praktische 
Informationen finden Sie in unserem Artikel.

https://www.coneo.hr/de/blog/aktuellen/verkauf-firmenwagen-2026-umsatzsteuer-vorsteuerberichtigung/
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Der Erwerb eines Bootes oder Apartments 
durch ein Unternehmen kann eine wirtschaftlich 
sinnvolle Entscheidung sein, wenn das Vermögen 
für eine registrierte Geschäftstätigkeit genutzt 
wird, beispielsweise für Charterleistungen oder 
die touristische Vermietung. Steuerlich komplexer 
wird die Situation jedoch, wenn dasselbe 
Vermögen vom Eigentümer, Geschäftsführer, 
Arbeitnehmer oder deren Familienangehörigen 
privat genutzt wird.

Die private Nutzung von Betriebsvermögen ist 
nicht verboten, muss jedoch ordnungsgemäß 
dokumentiert und steuerlich korrekt behandelt 
werden. Andernfalls können zusätzliche 
Verpflichtungen im Zusammenhang mit 
Umsatzsteuer, Sachbezügen, Einkommensteuer, 
Sozialversicherungsbeiträgen und der 
steuerlichen Abzugsfähigkeit von Aufwendungen 
entstehen.

Als private Nutzung gilt grundsätzlich jede 
Nutzung, die nicht mit der Geschäftstätigkeit 
des Unternehmens zusammenhängt. Beispiele 
hierfür sind die Nutzung eines Apartments durch 
den Eigentümer für den eigenen Urlaub, ein 
privates Wochenende des Geschäftsführers auf 
einem firmeneigenen Boot oder die Nutzung des 
Betriebsvermögens durch einen Arbeitnehmer 
ohne angemessene Gegenleistung.

Eine zentrale Frage ist dabei der Marktwert 
der Nutzung. Das Entgelt für die private 
Nutzung sollte dem Preis entsprechen, der für 
eine vergleichbare Leistung am Markt verlangt 
würde – beispielsweise dem Mietpreis eines 
vergleichbaren Apartments am selben Standort 
oder eines ähnlichen Bootes im gleichen Zeitraum.

Nutzt ein Arbeitnehmer oder Geschäftsführer 
das Betriebsvermögen unentgeltlich oder zu 
einem unter dem Marktwert liegenden Preis für 
private Zwecke, kann ein Sachbezug entstehen. 

Je nachdem, wer das Vermögen nutzt, kann die 
steuerliche Behandlung unterschiedlich ausfallen – 
beispielsweise als Arbeitslohn in Form eines Sachbezugs, 
als Kapitaleinkünfte in Form eines Sachbezugs oder als 
sonstige Einkünfte in Form eines Sachbezugs.

Besonders sorgfältig sollte auch die umsatzsteuerliche 
Behandlung geprüft werden. Allein die Tatsache, dass 
das Unternehmen für die private Nutzung kein Entgelt 
verlangt, bedeutet nicht automatisch, dass keine 
Umsatzsteuerpflicht entsteht. Wurde beim Erwerb des 
Vermögens die Vorsteuer vollständig oder teilweise 
abgezogen, kann die private Nutzung unter bestimmten 
Voraussetzungen als steuerpflichtige Verwendung für 
private Zwecke behandelt werden.

Die private Nutzung kann sich zudem auf die steuerliche 
Abzugsfähigkeit von Abschreibungen und 
anderen mit dem Vermögenswert verbundenen 
Aufwendungen auswirken. Daher ist eine klare Trennung 
zwischen betrieblicher und privater Nutzung besonders 
wichtig.

Bei Booten, die im Rahmen einer wirtschaftlichen 
Tätigkeit genutzt werden, müssen entsprechende 
Aufzeichnungen und Unterlagen geführt werden. Die 
betriebliche und private Nutzung sollte ordnungsgemäß 
dokumentiert werden. Soweit erforderlich, sind 
entsprechende Vereinbarungen abzuschließen und 
Rechnungen auszustellen.

Eine unzureichende Dokumentation zählt in 
diesem Bereich zu den häufigsten steuerlichen 
Risiken. Der Erwerb von Vermögenswerten über ein 
Unternehmen hauptsächlich zur privaten Nutzung, 
die Nutzung ohne entsprechende Umsatzsteuer- 
oder Sachbezugsbehandlung sowie die steuerliche 
Geltendmachung sämtlicher damit verbundener 
Aufwendungen ohne Prüfung ihres betrieblichen 
Zwecks können bei einer Steuerprüfung zu zusätzlichen 
Steuern, Sozialversicherungsbeiträgen und weiteren 
Korrekturen führen.

Darf ein Eigentümer ein firmeneigenes Apartment 
privat nutzen? Wann muss Umsatzsteuer 
berechnet werden? Wie wird ein Sachbezug 
ermittelt und welche Aufwendungen können 
steuerlich geltend gemacht werden? Mehr über 
die korrekte steuerliche Behandlung der privaten 
Nutzung von Booten und Immobilien erfahren Sie 
in unserem Blogartikel.

PRIVATE NUTZUNG EINES 
FIRMENEIGENEN BOOTES 
ODER APARTMENTS: WELCHE 
STEUERLICHEN FOLGEN ENTSTEHEN?

https://www.coneo.hr/de/blog/aktuellen/private-nutzung-eines-firmeneigenen-bootes-oder-apartments-welche-steuerlichen-folgen-entstehen/
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